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Poſen den 3. Auguſt. Das allerhoͤchſte Ge: 
burtsfeſt Sr. Majeſtat unſers allgeliebten Kdangs 
wurde hier geſtern mit der größten Feierlichkeit Des 
gamgen, g . a 
Der erfreuliche Gegenſatz, in welchem Preußens 
gluͤckliche Provinzen mit dem Oſten, Weſten und 
Suden ſtehen, erfüllt Jedermanns Bruſt mit den 
Gefühlen der heiligſten Verpflichtung gegen unfern 
allergnädigfien Landesherrn, deſſen Weisheit und 
Milde wir den Segen des inneren und aͤußeren Frie⸗ 

deus zu danken haben. Das Lebendigwerden dieſer 
Gefuͤhle fuͤllte geſtern unſere Stadt mit lautem Ju⸗ 
bel. Ueberall ſprachen ſich in der frohſinnigen Zu⸗ 
friedenheit mit der Gegenwart, inniger Dank im 
Rückblick auf die Vergangenheit und heiße Segene⸗ 
wuͤnſche fin die Zukunft aus. Die hoͤchſten Mili⸗ 
fair= und Eivil: Behörden boten einander Bei. allen. 
Feierlichkeiten in wahrhaft erhebender Eintracht die 
Hände; auf der Parade, in der Kirche und beim 
Mahle ſah man fie in der Perſon Sr. Excellenz des 
kommandirenden Generals, Hrn. Gen, Leut. von 
Grolman, und des Oberpraͤſidenten der Provinz, 
Hrn. Flottwell, vereint, man möchte ſagen, wie 
zwei Familienväter, von gleichem Streben zu glei⸗ 
chen Zwecken beſcelt. . 

Die Feſtlichkeiten begannen um 9 Uhr des Mor⸗ 
gens mit einer großen Parade aller hier garniſoni⸗ 
renden Truppen. Nach beendigtem Gotkesdienſte 
wurde Sr. Majeftät ein dreifaches „Hukrah“ ges 
bracht, das in den Kanonen der Feſtung wiederhallte. 
Um 11 Uhr wurde in der katholiſchen Pfarrkirche ein 


feierliches Hochamt abgehalten 1150 hierauf ein Te 
a 


Deum gefungen, welchem ebenfalls die hoͤchſten 
Militair- und Civilbehörden beiwohnten. Auch in 


\ 


den ubrigen Kirchen wurden feierliche Gebete für das 
Wohl unſeres allergnaͤdigſten Monarchen gehalten. 
Des Mittags war ein feſtliches Mahl in den paſſend 
dekortrten Saͤlen der hieſigen Offizier-Speiſeanſtalt 


angeordnet. Hunderte von Militairs und Eiviliſten 


(die höhere Geiſtlichkeit mit einbegriffen), ſaßen hier in. 
bunten Reihen durch gemeinfame Gefühle zu einem 
froͤhlichen Ganzen vereint. Zwei Muſikchdre erhöhten. 
wechſelnd die Froͤhlichkeit der Geſellſchaft. Se, Exc. 
der General der Kavallerie, von Röder, Ritter des 
ſchwarzen Abler-Ordens mit Brillanten, brachte die. 
Geſundheit Sr. Majeſtaͤt aus und es folgte ein voll⸗ 
touiges, dreimaliges „Hoch!“ beim Schalle der Mu⸗ 
fit und dem Donner des Geſchuͤtzes. Zugleich ertönte 
das Beliebte „Heil Dir im Siegerkranz.“ Hierauf 
folgten noch mehrere paſſende Toaſts, von Sr. Exe. 
dem kommandirenden Hrn. General v. Grol man, 
und von dem Oberpraͤſidenten der Provinz, Hru. 
Flottwell, ausgebracht und von der ganzen Ges 
ſellſchaft mit gleichem Enthuſiasmus aufgenommen, 
Baͤlle auf dem Caſino und in der Freimaurer⸗Loge, 
wo ebenfalls ein feierliches Mittags mahl geweſen 
war, ſo wie eine allgemeine Illumination, wobei das 
Hatbhaus, die Feſtung, das Caſino-Gebaͤude und 


mehrere Prioathhäuſer ſich beſonders auszeichneten, 
ſchloſſen die Feſtlichkeiten des Tages. Der Hr. Ober⸗ 


Praͤſident beehrte auch den Logen-Ball mit feiner Ge⸗ 
genwart und zeigte durch die unverkennbarſte Theile 
nahme an der Freude des Publikums, wie ſehr die 
Anforderungen feiner Stellung mit denen ſeines Ge⸗ 
fuͤhls übereinſtimmen. e 
Berlin dent. Auguſt. Se. Majeſtät der König. 
haben dem katholiſchen Pfarrer Hübrichs zu Nieu⸗ 
kerk bei Geldern den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe 
zu verleiben gerutht. f 5 
Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben geruht, den Ober-Lau⸗ 
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desgerichts⸗Rath Starke zum Geheimen Juſtiz- und 
vortragenden Rath im Zuftiz:Minifterium zu ernen⸗ 
nen. ; 

Des Königs Maieſtaͤt haben geruht, den Direk— 
kor des Land- und Sladtgerichts zu Liebentha, Ober⸗ 
Landesgerichts-Aſſeſſor Gebel, zun Rath bei dem 
Ober⸗Landesgericht zu Breslau zu ernennen. 

Der bisherige Kammeig richts -Referendarius 
Karl Ludwig Adolph Wilberg iſt zum Juſtiz-Rom⸗ 
miſſarius für den Soldier Kreis, mit unweilſung 
ſeines Wohnorts in Soldin, beſtellt worden. 3 

Der Notariats⸗Kandidat Joſepy Kügelgen ift 
zum Notar im Friedensgerichts⸗ Bezirke Munſter⸗ 
Maifeld, im Laudgerkchts⸗Bezirke Koblenz, mit Anz 
weiſung ſeines Wohnſitzes in Muͤnſter-Maifeld, bes 
ſtellt worden. 


Se. Durchlaucht der Statthalter des Großherzog⸗ 
thums Poſen, Fuͤrſt Anton Radziwill, und der 
Furſt Adam Czartoryski, find von Hirſchberg, 
und Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche Ober⸗Cere⸗ 
monienmeiſter, Graf von Woronzow-Daſch⸗ 
koff, von Turin bier angekommen. N 
Der Wirkliche Geheime Legatious-Rath und Die 
rektor im Miniſterium der auswärtigen Angelegens 
heiten, Eichhorn, iſt nach Dresden, und der 
Kaiſerlich Ruſſiſche General-Major und Chef des 
General⸗Stabes des VI. Armee⸗Corps, von Haß⸗ 
ford, nach Poſen abgereiſt. : 
Der Konigl, Schwediſche General⸗Major, Frei⸗ 
berr von Stackelberg, iſt nach Greifswald ab⸗ 
gereiſt. 
5 —a Ir 
U u 8 Sega 
een rer Wer 
Paris den 24. Juli. Der Köhig arbeitete ges 
ſtern in Saint⸗Cloud mit den Miniſtern des Han⸗ 
dels und des Junern. = = 
Die Königin kam geſtern mit ihren Prinzeſſinnen 
Töchtern zur Stadt, um der Herzogin von Bra⸗ 
ganza und der Königin Donna Maria einen Be⸗ 
bzuſtatten. 
ehe Koͤnigl. Verordnung vom 2ıflen d. M. 
wird das ſiebente Wahl⸗Kollegium des Deparke⸗ 
ments des Calvados auf den 16 ten k. M. in Pont⸗ 
lEvegue zuſammenberufen, um an die Stelle des 
mit Tode arte n ge Thouret einen Ans 
n Deputirten zu wählen. ® 
9 Bun Portal, Ehren-Präſident der medizi⸗ 
niſchen Akademie, Mitglied der Akademie der Wiſ⸗ 
ſenſchaften, Profeſſor der Anatomie am College de 
France, und früher erſter Leibarzt JJ. MM. Lud⸗ 
wigs XVIII. und Karls X., iſt geſtern Vormittag 
um 10½ Uhr hierſelbſt im gıften Jahre feines Le⸗ 
bens mit Tode abgegangen. Er war am 5. Ja⸗ 


nuar 1742 in Gaillac (Departement des Tarn) ger 


boren, Das College de France verliert durch die⸗ 


fen Todesfall innerhalb dreier Monate feinen fünf: 
ten Profeſſor, nämlich Champollion, Cupler, Res 
muſat, Thurot und Portal. 8 

Herr Blainville, Mitglied der Akademie der Wiſ⸗ 
ſenſchaften, iſt durch eine Verordnung vom geſtri⸗ 
gen Tage, ſtatt des Barons Envier, zum Profefs 


for der vergleichenden Anatomie am hieſigen na⸗ 


turhiſtoriſchen Muſeum beſtellt worden. 

Der Praͤfekt, Graf von Bondy, macht heute im 
Moniteur die Feſtlichkeiten bekannt, die an den drei 
Jahrestagen der Juli-Revolution hierſelbſt fattfine 
den ſollen. - 

Seit geſtern trägt man ſich hier mit dem Ge⸗ 
ruͤchte herum, daß die Regierung die Raͤumung 
von Aukona beſchloſſen habe. : 

Vorgeſtern hat es bei den Saint⸗Simoniſten in 
Menilmontant abermals Lärm gegeben. Es hats 
ten ſich namlich in ihrem dortigen Lokale um die 
gewöhnliche Stunde wohl an 600 Perfonen beider⸗ 
lei Geſchlechts eingefunden; als aber die Saint- 
Simoniſten erſchienen, wurden ſie mit Spottgeſchrei 


empfangen, ſo daß ſie zuletzt die bewaffnete Macht 
zu ihrem Schutze requiriren mußten. 


Privatbriefen aus Toulon vom 18. d. M. zu⸗ 


folge, wurden dort die beiden Linienſchiffe „Ma⸗ 


rengo“ und „Superbe“ zur Aufnahme von Trup⸗ 
pen in Bereitſchaft geſetzt, Über deren Beſtimmung 
indeſſen noch nichts Näheres verlautet. 


Der Koͤnig hat neuerdings dem Maire von Chol⸗ 
let eine Summe von 1000 Fr. zur Vertheilung 


unter die hülfebedürftigften Cholera-Kranken dieſer 
Stadt uͤberwieſen. Die dem Departement der Maine 
und Loire gewährte Unterſtützung beträgt danach 
bis jetzt im Ganzen 15,000 Fr. Be g 
Paris den 25. Juli Der König kam geſtern 
Mittag zur Stadt, hielt einen 22 ſtuͤndigen Minis 
ſterrath und kehrte gegen 6 Uhr nach St. Cloud zu⸗ 
rück. Zu der Feier der drei Juli⸗Tage wird die ge⸗ 
ſammte Koͤnigl. Familie hierher kommen, am Sonn⸗ 
abend und Sonntag die Tuilerjeen bewohnen und 
ſich am Montag nach Neuilly begeben, wo JJ. 


MM. bis zur Vermaͤhlung der Prinzeſſin Louſſe 


Marie mit dem Könige der Belgier, die dem Jour- 
nal des Debats zufolge, am 9. k. M. in Compiegne 
gefeiert werden wird, verweilen wollen. 

Der Messager des Chambres meldet, J. M. die 
Herzogin von Braganza habe auch bis geſtern Mit⸗ 
tag noch keine nähere Kunde von ihrem erlauchten 


* 


Gemahl aus Portugal gehabt. — Eben dieſem 


Blatte zufolge, befindet die Prinzeſſin Adelaide ſich 


in fortſchreitender Beſſerung. 


Herr Dupin der Aeltere wird heute von ſeiner 5 


Reiſe hier zuruͤckerwartet. 
Das dem Andenken Cuviers zu weihende Denke 
mal ſoll im hieſigen Pflanzen⸗Garten errichtet were 
17 \ 8 


= Herr Caſtil⸗Blaze, der bisher die mufifalifchen 


Recenſionen im Journal des Debats abfaßte, iſt, 
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nachdem er ſich mit ſeinen Mitarbeitern entzweit, in 
dieſem Amte durch Herrn Julius Janin erſetzt wor⸗ 


den. a 5 5 

Geſtern wurden vor dem hieſigen Aſſiſenhofe die 
5 gerichtlichen Verhandlungen in dem Prozeſſe wegen 

des Komplotts der Rue des Proupaires beendigt, 

nachdem die Sitzung eine Stunde fruͤher als ge⸗ 

woͤhnlich eröffnet worden war. Der General⸗Ad⸗ 

vokat, Herr Franck-Carré, widerlegte zunaͤchſt in 

einem dreiviertelſtuͤndigen Vortrage die von den Ver⸗ 
theidigern der Angeklagten aufgeſtellten Grund⸗ 

ſaͤtze, Letztere erklärten hierauf, daß fie ſich unter 

einander, Behufs einer einzigen Replik im Namen 

Aller, beſprechen wollten. Die Sitzung wurde zu 

dieſem Behufe eine geraume Zeit unterbrochen. Bei 

der Wiedereröffnung ergriff Herr Hennequin das 

Wort, um die Rede des General- Advokaten zu be⸗ 

antworten. Nachdem hierauf der Praͤſident Herr 
Taillandier die ganze Verhandlung zuſammenge⸗ 

faßt hatte, zogen die Geſchwornen ſich in ihr Bera⸗ 

thungszimmer zuruͤck. Es war 7 Uhr Abends. 

Nicht weniger als 125 Fragen wurden der Jury vor⸗ 

gelegt; erſt um 8 Uhr Morgeus erfolgte das Ur⸗ 

theil, wonach 6 der Angeſchuldigten zur Deporta— 

tion, 12 andere zu 5jaͤhriger Haft und demnaͤchſti⸗ 

ger lebenslaͤnglicher Beaufſichtigung von Seiten der 

Polizei, 4 Andere zu zjaͤhriger Haft und demnaͤch— 

ſtiger 2jähriger Beaufſichtigung, endlich 5 Andere 
zu ıjähriger Haft und jähriger Beauſſichtigung, 
Alle zuſammen aber ſolidariſch in die Koſten des 

Prozeſſes verurtheilt, die übrigen 26 aber freige⸗ 

ſprochen wurden. 

Es verlautet, daß unſer Cabinet ſtark bei dem 
Belgiſchen darauf augedrungen habe, daß es fich 
die zuletzt von der Conferenz vorgeſchlagenen vier 
Zuſatz⸗Artikel zum Tractat gefallen laſſe, in welchem 
Falle es auf die ſtets kraftige Unterſtützung Frank 
reichs rechnen koͤnne; widrigenfalls aber die Franz. 


Offiziere aus dem Belg. Heere wuͤrden zuruͤckgezogen 


werden. Man glaubte auch ſchon zu wiſſen, daß Bel⸗ 
gien nachgeben würde. Gen. Evain ſoll, wie ſelbſt die 
Emaneipation gemeldet, bei der Belg, Regierung dar⸗ 
auf beſtanden haben, daß ſie ihm entweder geſtatte, 
Maſtricht ſo enge einzuſchließen, daß auch keine Katze 
durchſchluͤpfen konne, oder auch die Einſchließung 
ganz aufzuheben. Das letztere ſcheint das Reſultat 
zu werden. ® 

Seit dem 19, d. ſchon hatten fich die Belgiſchen 
Truppen am rechten Maas⸗Ufer eine Stunde weit zu⸗ 
ruͤckgezogen. 2 i 

Der Belge ſagt: „Man verſichert uns, das Minis 
ſterium habe beſchloſſen, daß es vor Maſtricht in sta. 
tu quo bleiben ſolle.“ 

Auch in Holland wollte man wiſſen, daß die jüngfte, 
nach London abgegangene Antwork der Regierung 
höchſt annaͤhernden und friedſamen Inhalts fei, 

Briefe aus Aix vom 16. d. M. enthalten folgende 
nähere Angaben über die dort ſtattgefundenen Unru⸗ 
den; An den Abenden des 11. und 12. hatte ſich vor 
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verhinderte. 


einer Reſſource, in welcher die dortigen Anhänger 
der vorigen Dynaſtie zuſammenzukommen pflegen, 
Spoltgeſchrei und Geziſch vernehmen laſſen; mehrere 
der Ruheſtbrer waren verhaftet und Patrouillen der 
Linientruppen durch die Straßen geſandt worden. 
Am 14, feierten die republifanifchgefinnten unter den 
Einwohnern den Jahrestag der Erjtürmung der Bas 
ſtille durch eiu Banquet, nach deſſen Beendigung die 
Theilnehmer, mit dreifarbigen Fahnen und die Mara 
feillaife und Pariſienne ſingend, auf den Spaziergaͤn⸗ 
gen umherzogen. Als ſich aus den zahlreichen Grup⸗ 
pen, welche dieſe anfüllten, einige aufrührerifche 
Ausrufungen vernehmen ließen, rückten Truppen mit 
gefälltem Bazonnette heran und zerſtreuten die Mafe 
fen, wobei fie einen Mann verwundeten. Die Auf, 
regung wurde dadurch vermehrt, und man fuͤrchtete 
für den folgenden Tag neue und ernſtere Konflikte, 
als der Oberſt der Nationalgarde dieſelbe zuſammen⸗ 
berufen ließ und dadurch fernere Störungen der Ruhe 
Der Maire erließ am 15. eine den Bei⸗ 
ſtand aller guten Bürger zur Aufrechthaltung der Rus 
he in Auſpruch nehmende Proclamation. g 

Am Abend des 28. d. M. werden in ſaͤmmtlichen 
Theatern der Hauptſtadt unentgeltliche Vorſtellungen 
gegeben werden. a 

In dem erſten Semeſter dieſes Jahres find 477 
Franzoͤſiſche Kauffahrtei⸗Schiffe aus ſaͤmmtlichen 
Haͤfen Frankreichs nach fremden Welttheilen ausge— 
laufen und 621 Franz. und fremde Schiffe von dort in 


dieſelben eingelaufen; in demſelben Zeitraume des 


vorigen Jahres fegelten deren nur 426 ab und kamen 
nur 536 an. 

In dem Bade Aix (in Savoyen) befinden ſich 
gegenwärtig viele aus Frankreich ausgewanderte An⸗ 
haͤnger des älteren Zweiges der Bourbonen; ande⸗ 
rerſeits wird gemeldet, daß ſich auf der Inſel Guern⸗ 
fey einer der Brüder Cadoudal und zwoͤlf höhere Ofe 
fiziere der ſogenannten Armee Heinrichs V. befinden 
und in fleißiger Korreſpondenz mit Holyrood ſtehen; 
ſowohl auf Guernſey als auf Jerſey ſollen bedeutende 
Waffenvorraͤthe in Bereitſchaft liegen und mehreren 
Schiffs Capitains Anerbietungen wegen Transporti⸗ 
rung derſelben an die Franzoͤſiſche Küfte gemacht wors 
den ſeyn. 5 

Nachrichten aus Bona vom 28. v. M. zufolge, 
herrſchte dort die groͤßte Ruhe. Die Soldaten und 
die in die Stadt zuruͤckgekehrten Araber waren ber 
ſchaͤftigt, die Stadt von Schutt und Trümmern zu 
reinigen, welche nach dem Meere gebracht wurden; 
von dem nach Ronftantine führenden Thore bis zur 


Kaſſaubah wurde durch die ganze Stadt eine große 


Straße gebrochen, in deren Mitte ein Waffenplatz 
augelegt werden fol, Die Truppen haften eben die 
Heu⸗Ernte beendigt, wobei jeder Transport fuͤr den 
Fall eines Angriffs der Araber von einer Bedeckung 
von 2 300 Mann begleitet werden mußte. 

Aus Toulon meldet man unterm ıgfen d. M., 
daß die Brigg „der Komet“, die erſt nach Ankona 
gehen ſollte, ploͤtzlich eine andere Beſtimmung er⸗ 
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Halten habe; fie werde ſich nämlich nach Tripoli be⸗ 
geben, um dort die letzten 800,000 Fr. in Empfang 
zu nehmen, die der Bey noch der Franzoͤſiſchen Re⸗ 
gierung ſchuldig if. Das Linienſchiff „Marengo fol 
600 Mann vom 66. Linien⸗Regimente an Bord 
nehmen und uach Oran transportiren, wo fie bei 
dem Feſtungsbau huͤlfreiche Hand leiſten ſollen. Die 
Regierung ſcheint die Abſicht zu haben, die Befe⸗ 
ſtigung dieſer Stadt moͤglichſt zu beſchleunigen, um 
ſich im Beſitze derſelben zu erhalten. Die Brigg; 
„le Ruſé“ iſt nach der Levante beſtimmt, um in den 
dortigen Gewaͤſſern die Franzoͤſiſche Flagge zu be⸗ 
ſchuͤtzeu. 8 

Von der Spaniſchen Graͤnze erfaͤhrt man, daß 
die Garniſon von Yuycerda kuͤrzlich verdoppelt 
worden iſt. 

Der Nouveliste meldet nach einem Schreiben aus 
Madrid, der König von Spanien habe befohlen, das 
ſchone Schloß zu Arenas in Estramadura eventuali⸗ 

ter für D. Miguel in Stand ſetzen zu laſſen. In 
Madrid kamen viele bedeckte Wagen mit Koſtbarkeiten 
für letztern an. f : 

Vom 23ſten auf den 24ſten Farben hier gerade 
eben ſo viel Perſonen an der Cholera, als vom 22. 

auf den 2aften, namlich 99, wovon 76 in Privat⸗ 
häuſern und die ubrigen in den Lazarethen, in wel⸗ 
che neuerdings 55 Cholera-Krauke aufgenommen 
worden ſind. 2 
Niederlande. 

Aus dem Haag den 27. Juli. 
pen im Feldlager von Reyen haben am 24. d. in 
Gegenwart Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen von 
Oranien und deſſen Erlauchten Gemahlin mehrere 
Manöver ausgeführt, und man hat dabei neuer⸗ 
dings Gelegenheit gehabt, die kriegeriſche Haltung 
und die Geſchicklichkeit unſeres vaterlaäͤndiſchen Hee⸗ 
res zu bewundern. 5 

Der Herzog Bernhard von Sachſen⸗Weimar 
bat jetzt ſein Hauptquartier in Eindhoven aufge⸗ 
ſchlagen. Sr 
5 der Cholera erkrankten geſtern hier 4 Per⸗ 
ſonen, in Scheveningen 27 und in Rotterdam 
ebenfalls 27. Auch in der Citadelle von Antwer⸗ 
pen ſind wirklich einige Erkrankungen an der Cho⸗ 
lera unter der Beſatzung vorgekommen, jedoch 
bereits vor dem 20. d., ſeit welchem Tage kein 
neuer Fall vorgekommen iſt. 

Bleliffel den 25. Juli. Der General von Hoog⸗ 
vorſt iſt in Lüttich eingetroffen, wo das Muſik⸗Chor 
der Buͤrgergarde ihm eine Nachtmuſik gebracht hat. 

Statt einer Artillerie-Batterie zu Pferde wird man 
deren jetzt zwei bilden. — Die 30, 00 Mann der 
Reſerbe werden die fünf Bataillone unſerer Linien⸗ 
Regimenter bilden; ſie erhalten, der größeren Er⸗ 
ſparniß halber, ſchwarze Wehrgehaͤnge. — Ein 
Ober Offizier hat geſtern dem Kriegs- Miniſter eis 
nige zwanzig Poluiſche Offiziere vorgeſtellt, die in 
der Belgiſchen Armee Dienſte zu nehmen wuͤnſchen, 


Unſere Trup⸗ 


In Brüssel wird eine bolfänbige Sammlung der 


Koſtuͤme aller geiſtlichen Orden der Chriſtenheit her⸗ 


auskommen. Der Lynx meint, daß dies ein Schritt 
mehr ſey, um in Belgien die ſchoͤnen Zeiten der Ber 
nediktiner, der Cdͤleſtiner, der Dominikaner, der 
Franziskaner, der Bernardiner, der Karmeliter u. r 
w. wieder erblühen zu machen, und er zweifle nicht, 
daß dieſe erbauliche Sammlung, welche nur Philo⸗ 
ſophen laͤcherlich finden könnten, wenn man noch 
einige Auszüge aus den alten Legenden hinzufüge, 
mächtig dazu beitragen werde, den Geſchmack an 
heiligen Dingen, die Liebe zu einem ascetiſchen Le⸗ 
ben und die Verachtung gegen menſchliche Eitelkei⸗ 
ten in Belgien neu zu erwecken. 

Bruͤſſel den 26. Juli. Der Koͤnig wird mor⸗ 
gen nach Lüttich abreifen, Herr de la Gotellierie, 
Ordonnanz⸗ Offizier Sr. Maj, iſt bereits geſtern 
dahin abgegangen, um Se. Hoh. den regierenden 
Herzog von Sachſen-Koburg zu empfangen. 

Das Memorial Belge jagt: „Wir haben Grund 
zu glauben, daß der Text des 67ſten Protokolls, 
wie er von den Frauzoͤſiſchen Blaͤttern angegeben 
wird, nicht ganz richtig iſt. Die Einleitung der 
Konferenz iſt weit ausfuͤhrlicher; eine Beſtimmung 
des Protokolles ſetzt neue Termine fuͤr die Zahlung 
der Schuld feſt. Auch in der Abfaſſung finden 
ſich einige andere Abweichungen, die aber die Vor⸗ 
ſchlaͤge nicht gänftiger für die Intereſſen Belgiens und 
alſo dieſelben auch nicht annehmbarer machen.“ — 
Das Journal d’Anvers koͤmmt neuerdings auf das 
eben erwahnte Protokoll zuruck und meint: „Der 
Koͤnig von Holland wird ſich wohl huͤten, die neue⸗ 
ſten Vorſchlaͤge der Konferenz gleich zurückzuwei⸗ 
ſen; die Konzeſſionen ſind zu vortheilhaft, er wird 
Nutzen daraus zu ziehen wiſſen; ohne beſtimmt 
etwas zu verſprechen, ohne ſich anders als bedin⸗ 
gungsweiſe zu verpflichten, wird er die Erloͤſchung 
des Termins abwarten; dann, wenn der Augen⸗ 
blick gekommen iſt, wird er feine Ratifikation ber⸗ 
weigern. Das Verfahren der Kabinette von Paris 
und London iſt ſo außerordentlich, daß man es 
vernünftigerweiſe nur durch die Schwaͤche und Un⸗ 
fahigkeit der Männer, welche am Ruder der oͤf⸗ 
fentlichen Angelegenheiten in beiden Ländern ſtehen, 
erklaͤren kann.“ — Die für miniſteriell gehaltene 
Emancipation äußert ſich über denſelben Gegen⸗ 
ſtand folgendermaßen: „Die Regierung ſcheink zu 
fuͤhlen, auf welchen gefaͤhrlichen Boden uns das 
neue Protokoll der Konferenz verlocken wuͤrde; 
und ſie ſcheint, mehr als jemals, entſchloſſen, ſich 
nicht von dem Wege zu entfernen, den ihr die 
Adreſſen der Kammern, welche der Ausdruck des 
National-Wunſches find, andeuten. Der erſte der 
neuen erlaͤuternden Artikel verſchiebt in der That 
die Raͤumung der Citadelle von Antwerpen bis 


nach dem Austauſch der Natifikationen zwiſchen 


Holland und Belgien, einem Auskauſch, den der 
Koͤnig von Holland ins Ungewiſſe hinausſchieben 
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würde und dies um ſo leichter koͤnnte, da die er⸗ 
laͤuternden Artikel neue Unterhandlungen zwiſchen 
Holland und Belgien über diejenigen Punkte noth⸗ 
wendig machen, welche uns am meiſten iutereſſi⸗ 
ren. Je genauer man dies neue Werk der Di⸗ 
plomatie unterſucht, je mehr Ruͤckhalte entdeckt 
man darin, und die Ruͤckhalte find bei dem poli⸗ 
tiſchen und militairiſchen Zuſtande, in dem ſich Eu⸗ 
ropa befindet, unglücklicher Weiſe nur zu bedeu⸗ 
tungsvoll. Belgien wird den finſtern Gang zu 
vermeiden wiſſen, in den man es wiederum ver⸗ 
locken will; es wird von dem Franzoͤſiſchen Kabi⸗ 
nette Offenheit und Feſtigkeit verlangen und wird 
demſelben, ſtark durch fein Recht, die gemeinſchaft⸗ 
liche Gefahr zeigen und ihr mit demſelben oder 
ohne daſſelbe Trotz bieten. Um die Europaͤiſche 
Frage zu beendigen, bedarf es vielleicht nur der 
muthvollen Initiative, und es waͤre ſchoͤn fuͤr Bel⸗ 
gien, wenn es dieſelbe ergriffe oder hervorriefe.“ 
— Das Journal des Flandres ſagt nach Mittheilung 


des Protokolls: „Wir werden jetzt ſehen, ob die; 


Regierung auf eine andere Weiſe als durch Worte 
züge wird, daß die Zeit der Schwankungen vor= 
uber iſt.“ — Der Politique, nachdem er die 
Worte der Ratifikation des Traktates vom 15. 
November von Seiten des Königs der Franzoſen 
angefuͤhrt hat, bemerkt:; „Wir fragen, ob dieſe 


Worte Ludwig Philipps ſich wohl ſehr ruhmwuͤr⸗ 


dig neben dem neueſten Akt der Konferenz aus⸗ 
nehmen. Es giebt nur eine Art, die Ehre der 
Königlichen Worte zu retten, wenn man uns 
naͤmlich ſagt, daß es in unſerem Belieben ſteht, 
die Vorſchlaͤge der Konferenz zuruͤckzuweiſen, und 
daß wir auf den Beiſtand der Franzoͤſiſchen Waffen 
rechnen koͤnnen, wenn wir ihrer Hülfe bedürfen,’ 
— Die hieſigen Blaͤtter machen dem Moniteur 
Vorwürfe, daß er ſehr weitlaͤuftig über Portugal, 
Griechenland und über den Kartoffelbau ſpreche, 
aber kein Wort von dem Protokoll ſage, welches 
das Land ſo lebhaft aufrege. f 
Das Jour. d’Anvers meldet, daß zum 27. d. M. 
in Antwerpen der allgemeine Municipal-⸗Rath zus 
ſammenberufen worden ſei, um eine Adreſſe an 
den Koͤnig zu berathen, worin die Beſorgniſſe we⸗ 
gen des Inhalts des 67ſten Protokolls, aber auch 
zugleich das Vertrauen in die Sorge Sr. Maje⸗ 
ſtät für die Ehre und das Intereſſe des Landes 
ausgedruckt werden ſoll. 35% 
Zwei Franzoͤſiſche Ingenieure find mit einer neuen 
Kriegswaffe von ihrer Erfindung in Belgien einge⸗ 
troffen; ſie haben dieſelbe der Regierung vorgelegt, 
welche befohlen hat, einen Verſuch damit anzuſtel⸗ 
len. — Die Regierung geht damit um, zwei neue 
Kanonierboͤte ausruͤſten zu laſſen. 
Großbritannien. 
London den 24. Juli. „Die Zeitungen aus den 
Provinzen,“ ſagt der Globe, „find fortwährend mit 
langen Berichten uber die zu Ehren der Reform- 


Vill veranſtalteten Feierlichkeiten angefüllt. Ueber⸗ 
all, in Staͤdten und Flecken, Doͤrfern und Weilern, 
ſcheint die Abſicht dabei zu ſeyn, der aͤrmeren Klaſſe 


durch Sammlung von Beiträgen ein oͤffenkliches 


Vergnuͤgen zu verſchaffen; und es geht dabei ſtets 
ruhig her, ohne daß die Eintracht im geringſten ge⸗ 
ſtoͤrt würde, 

In Irland finden feit einiger Zeit viele Verhaf⸗ 


tungen ſtatt; namentlich find mehrere katholiſche 


Prieſter, die zur Nichtzahlung des Zehnten ange⸗ 
reizt haben, feſtgenommen worden. Die Regierung 
ſcheint jetzt ernſtlich mit Strenge zu Werke gehen 
zu wollen und kann dies um ſo mehr, da ſie, außer⸗ 
dem, daß der verſtaͤndigere Theil der Bevoͤlkerung 
auf ihrer Seite iſt, jetzt auch eine auſehnliche Trup⸗ 
pen⸗Macht zu ihrer Verfügung hat. 


„Wir freuen uns ungemein,“ ſagt die Times, 


„daß endlich zur Erbauung einer National⸗Gallerie 
Unftalten getroffen werden, und daß das Unterhaus 
bereits 15,000 Pfd. dazu bewilligt hat. Es iſt in 
der That eine Schande fuͤr das Land, daß bisher 
ein kleines, dunkles und ſchmutziges Haus das Nee 
poſitorium der koſtbaren Gemaͤlde war, welche jetzt 
die National⸗Sammlung bilden — eine Sammlung, 
die unſtreitig, ſobald nur erſt ein anſtaͤndiges Mu⸗ 
ſeum da iſt, durch Privatſchenkungen um das Zehn⸗ 
fache vermehrt werden wird. 
die Gemälde, der Sorgfalt ungeachtet, die darauf 
verwendet wird, von Staub und Schmutz verdor⸗ 
ben. Raphael und Rembrandt würden ſich im 


Grabe umkehren, wenn ſie ſehen moͤchten, in wel⸗ 


chem Zuſtande ſich hier ihre größten Kunſtwerke be⸗ 
finden.“ 


Die Schiffe, welche unter der Leitung Richard 


Landers die neue, meiſtens für kaufmaͤnniſche Zwecke 
beſtimmte Expedition nach Afrika unternehmen ſol⸗ 
len, werden immer noch durch widrige Winde in 
Liverpool zuruͤckgehalten. Mannſchafken und Paf: 
fagiere find bereits fammtlicy am Bord und warten 
auf die erfte güͤnſtige Gelegenheit zur Abfahrt. Um 
nicht Gefahr zu laufen, daß auf dieſen Fahrzeugen 
in Afrika die jetzt in Liverpool ſehr ſtark graſſirende 
Cholera eingeſchleppt werde, ſollen dieſelben in Mil⸗ 
ford eine Art von zehntägiger Quarantaine halten, 
damit es ſich hier noch zeigen koͤnne, ob die Krank⸗ 
heit am Bord ſeg. i 
Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 


hat auf Lloyds Kaffeehaus bekannt machen laſſen, 


daß auf den Wunſch mehrerer Kaufleute die nach 
Liſſabon gehenden und von dort kommenden Paket⸗ 
boote, ſo lange als die direkte Communication zwi⸗ 
ſchen Liſſabon und Porto unterbrochen ſeyn wird, 
auch in den letztgenannten Hafen einlaufen und ſich 
mit dem die dortige Station befehligenden Offizier 
in Communication ſetzen ſollen. N 
Ueber die Erpedition Dom Pedro's ſtellt der Ar- 


las folgende Betrachtungen an: „Die Landung Dom 


Pedros bei Porto war von augenhlicklichem, aber 


Gegenwaͤrtig werden 
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doch nur unbedeutendem Erfolg begleitet. Die Be⸗ i 


völkerung ift ſchwankend. Die Eutſcheidung dieſes 
unnatürlichen Kampfes liegt ganz in ihren Händen, 
aber bis jetzt bat ſich noch nicht der geringſte En⸗ 
thuſiasmus fuͤr eine von beiden Parteien kundgege⸗ 
ben; das Volk beobachtet vielmehr eine gewiſſe Zu⸗ 
ruͤckhaltung und ſcheint erſt die nächfie Wendung 
des Kriegsgluͤcks abzuwarteu, ehe es ſich fuͤr dieſen 
oder jenen erklaͤrk. Man hegt zu beiden Bruͤdern 
kein beſonderes Vertrauen. Dom Miguels aͤrgſter 


Feind if wahrſcheinlich fein eigener Charakter, und 


wenn ihn in dem gefährlichen Moment einer Cen- 
tre⸗ Revolution das Gluͤck verließe, welches ihn bis 
jetzt auf dem Thron erhalten. hat, ſo moͤchte ſeine 
Rolle wohl ein Ende haben, Auf die Liebe, Dank⸗ 
barkeit und Treue feiner Unterthanen kann er ſich 
wenigſtens nicht verlaſſen. Man würde ſich der er⸗ 
fen triftigen Veranlaſſung bedienen, um ihm ſeine 
Burde zu erleichtern. Inwiefern aber ſein Sturz 
die Sache der Donna Maria befoͤrdern moͤchte, dies 
iſt noch ſchwer zu berechnen. Ihr Recht auf den 
Thron iſt nicht klar erwieſen, wenn man dem kuͤrz⸗ 
lich von Dom Miguel erlaſſenen und im Lande ver= 
breiteten Manifeſt auch nur den geringſten Glauben 
beimeſſen darf. Eben fo wenig kann man behaup⸗ 
ten, daß die Portugieſiſche Nation ihr, abgeſehen 
von ihren verfaſſungsmäßigen Anſprüchen, perſoͤn⸗ 
lich geneigt wäre; ſonſt wuͤrde man jetzt, wo ihre 
Anhaͤnger Schritt fuͤr Schritt auf Portugieſiſchem 
Boden den Thron erkämpfen wollen, ſich laut als 


ihre getreuen Unterthanen zu erkennen geben. So 


viel allein iſt gewiß, daß der Oespotismus die Na⸗ 

tion gaͤnzlich gelaͤhmt hat. Die Bevoͤlkerung ver⸗ 
kriecht ſich vor dem entbrannten Kampf, und der 
Ausgang iſt ihr faſt gleichgültig.“ 

London den 25. Juli. Se. Majeftät haben die 
Herren Holt Mackenzie und Henry Ellis zu Mit⸗ 
gliedern des Geheimen Rathes ernannt, 

Die Hofzeitung vom 17. d. M. enthält einen ſehr 
langen Befehl des Geheimen Rathes in Bezug auf 
die weitere Ausbreitung der Cholera in England, 
die deshalb zu treffenden Heil: und Unterſtuͤtzungs⸗ 
Auſtalten und Erhebung der Koften aus dem Er⸗ 
trage der Oets-Armenſteuern. 8 

Innerhalb der Altſtadt (City) von London ſind 
geſtern nicht weniger als 190 Perſonen an der Cho⸗ 
I: erkrankt; die Zahl der Geſtorbenen belief fich 
auf gr. 

Nachdem mehrere Boͤrſen⸗Mitglieder plotzlich an 
der Cholera verſtorben ſind, hat man die Anord⸗ 
nung getroffen, daß das Boͤrſen⸗Lokal täglich geluͤf⸗ 
tet und mehr als bisher rein gehalten werde, 

Die Deutſche Operngeſellſchaft wird heute zum 
erſten Male Weigl's hier noch ganz unbekannte Oper 
„die Schweizerfamilie“ aufführen, in welcher Ma⸗ 
dame Fiſcher als Emmeline debuͤtiren wird; den Ja⸗ 
kob Friburg giebt ein Herr Wappen. — Morgen 
findet im Coventgarden⸗Theater das Benefiz der 
Mlle. Taglioni ſtatt, die in der „Sylphide“ auftre- 
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ten wird. Mlle. Mars wird an demſelben Abend 
in einem Luſtſpiele mitwirken. i 

Noch immer ſind keine neuere Nachrichten aus 
Portugal eingegangen, was den hieſigen Freunden 
Dom Pedro's einige Unruhe einfloßt; man glaubt 
indeſſen, daß nur die widrigen Winde alle neuere 
Nachrichten zurückhalten. 

London den 27. Juli. Im September wird 
vom Werfte zu Pembroke das Kriegsſchiff Royal 
William von 120 Kanonen, eines der groͤßten der 
K. Flotte, ins Waſſer gelaſſen werden. 

Es geht viel die Rede davon, daß das Geſchwa⸗ 
der des Adm. Malcolm in Cork noch bedeutend 
werde verftärft werden. 8 

Montag ſegelte der Leveret von Falmouth mit 
Depeſchen ab, wie man meinte, für das Geſchwader 
unter Adm. Malcolm (2) an der Kuͤſte Portugals. 

Die heutigen Times ſagen: „Eine telegraphiſche 
Nachricht iſt in Paris angekommen, daß D. Pedro 
noch am 15. in Porto war.“ 

Durch Stafette ſind heute Morgen Briefe aus 
Bordeaux vom 22. d. eingegangen, welche melden, 
daß D. Pedro's Vordertreffen am 14. d. M. Aveiro 
eingenommen habe und auf dem Marſch nach Coim⸗ 
bra geweſen ſey, wo man erwartete, daß Studirende - 
und andere Freiwillige zu dem Heere ſtoßen würden, 
Ein Theil des Geſchwaders war von Porto nach 
dem Mondego= Fluffe (Figueira) gefegelt, um dort 
eine Landung zu bewirken. 

Ein vornehmer Portugieſe hieſelbſt hat überdem. 
ein Schreiben aus Portugal uber Frankreich erbale . 
ten, worin verſichert wird, daß die Provinzen Minho 
und Tras os montes in vollem Aufſtande wider 
D. Miguel ſeyen. Auch in dieſem Briefe heißt es, 
das Befcejungsheer ſey ſchon in Coimbra. 

Vorgeſtern Morgen kam das Dampfſchiff Bata⸗ 
vier von Rotterdam mit einem Courier der Niederl. 
Regierung an, der die Antwort des Königs auf das 
67ſte Protokoll uͤberbringt. Die Times predigen 
zwar fortwährend die Anwendung der rüͤckſichtslo⸗ 
ſeſten Gewaltthaͤtigkeit wider Holland, allein man 
vernimmt aus den beſten Quellen, daß die Fuͤgſam⸗ 
keit jener Macht nun ſo entſchieden ſey, daß alle 
Gefahr eines Kriegsausbruches gänzlich entfernt 
werde, es wäre denn, daß Belgien ſich nunmehr 
durchaus keine Modification mehr würde gefallen 
laſſen wollen. 1883 2 

Geſtern Nachmittag war Belgiſche Conferenz im 
auswärtigen Amte, wo auch der K. Dan. Geſchaͤfts⸗ 
träger Geſchaͤfte hatte. Auch beſuchte Lord Nu⸗ 
gent — deffen Annahme des Poſtens in den Joni⸗ 
ſchen Inſeln noch zweifelhaft iſt — den Lord Gode⸗ 
rich im Colonial-Amte. ; 

Sowohl Gen, Chaffe, als der Belgiſche Coms . 
mandant in Antwerpen, Oberſt Buzen, haben kuͤrz⸗ 
lich von unſerm Conſul daſelbſt Herrn Larpent die 
Warnung erhalten, daß irgend eine Erneuerung der 
Feindſeligkeiten als gegen die Conferenzmaͤchte ge⸗ 


richtet angeſehen werden würde, 
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Madrid den 18. Juli. Dem neueften Bulletin 
über das Befinden des Königs zufolge, find Se. 
Majeſtaͤt am 15. d. zum erſten Male aufgeſtan⸗ 
den, nachdem einige Erleichterung in dem Gicht⸗ 
übel eingetreten. 5 

Der Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten 
und erſte Staats: Secretair, Graf Alcudia, hat 
dem Praͤſidenten der hieſigen Ober⸗Sauitäts⸗Kom⸗ 
miſſion folgenden Koͤnigl. Befehl zur Mittheilung 
an alle Unter⸗Sanitaͤts⸗Behoͤrden der Provinzen 
uͤberſandt: „Der König, unſer Herr, hat befoh— 
len, daß die Sanitäts⸗Vorſchriften mit der größe 
ten Strenge vollzogen, und daß jedes Individuum, 
welches, zu Lande oder zur See aus einem von der 
Cholera angeſteckten Lande kommend, beim Ein⸗ 
ſchmuggeln verbotener Waaren in Spanien betrof⸗ 
fen wird, ſofort erſchoſſen werden ſoll; die Waa⸗ 
ren ſollen ohne Weiteres verbrannt und die Guͤter 
der Deliquenten, wenn ſie deren haben, konfiszirt 
werden. Außerdem hat Se. Maj. befohlen, daß 
die aus angeſteckten Laͤndern kommenden Perſonen 
die Graͤnze des Koͤnigreiches nur dann paſſiren 
dürfen, wenn fie ſich den angeordneten Sanitats⸗ 
Maßregeln unterwerfen und ſich aller giftfangen⸗ 

den Stoffe entledigen, welche letzteren ſie auf der 
anderen Seite der Graͤnze zuruͤcklaſſen muͤſſen. 
Die mit der Vollziehung der diesfaͤlligen Befehle 
des Königs beauftragten Perſonen find für deren 
genaue Ausfuhrung verantwortlich.“ 

Nach den bis zum Ende des Monats Mai rei: 
chenden Blaͤtkern von der Inſel Kuba befindet ſich 
dieſe Kolonie fortdauernd in einem ruhigen und bluͤ⸗ 
henden Zuſtande. Der Abgang des bisherigen Ge⸗ 
neral⸗Capitauis, General Vives, wurde allgemein 
lebhaft bedauert. i 

Die neueſten Briefe aus Liſſabon reichen bis zum 
15. d. M. An die Kommandanten ſaͤmmtlicher 
Diviſionen der Armee waren in Fog eines Mini⸗ 

ſterraths, den Dom Miguel in Cochias gehalten, 
Befehle ertheilt, im Lager nur die zur Vertheidi⸗ 
gung der Feſtungswerke am Tajo und an der Kuͤſte 
noͤthigen Truppen zurückzulaſſen und nördlich nach 
Coimbra hinaufzuruͤcken; dieſe Bewegung der Ar 
mee ſoll am 14, begonnen haben. Dom Miguel 
hatte ſich mit feinen beſten und treueſten Genera⸗ 
len umgeben, zu denen der Chef ſeines General⸗ 
ſtabes, Vicomte Pozo da Regoa, ehemaliger Ge⸗ 
faͤhrte des Grafen von Amaranthe und der Mar⸗ 
quis von Chaves, der Ingenieur⸗General Almada 
u. A. m. gehören. Seit einigen Tagen erhielt man 
in Liſſabon keine Briefe mehr vom rechten Ufer 

des Mondego, ſo daß man uͤber alle Ereigniſſe 
jenſeits dieſes Fluſſes nichts erfahren konnte; den⸗ 
noch wurden viele Proklamationen Dom Pedro's 
in die Hauptſtadt eingeſchmuggelt. 


N set al e d. 
Neapel den 14. Juli. Der Reiſeroute zufolge, 


welche das hieſige Giornale mittheilt, wird der 
Koͤnig von ſeiner Rundreiſe durch die Provinzen 
am 3. Auguſt hierher zurückkehren. 0 

Geſtern iſt die Oeſterreiſche Fregatte „Medea“ 
von Toulon hier angekommen. 

Nach Briefen aus Palermo vom 4. d. M. war 
die Temperatur, namentlich des Abends, dort ſo 
kuͤhl, daß man ſich in den April verſetzt glaubte. 

In einem von der Allgemeinen Zeitung 
mitgetheilten Schreiben aus Ankona vom 15. Juli 
heißt es: „Das von General Cubières angenom⸗ 
mene Syſtem gefällt den Ankonitanern nicht, und 
dieſe ſind ſehr unwillig, namentlich auch uͤber die 
Erklarung, daß die Emigrauten, da fie nicht alle 
Subſiſtenzmittel beſitzen, entweder ſich in das Fran⸗ 
zoͤſiſche Fremden-Regiment einreihen laſſen, oder mit 
Paͤſſen nach einem anderen Lande abreiſen ſollen, 
wenn ſie nicht verhaftet und der Paͤpſtlichen Re⸗ 
gierung uͤbergeben werden wollen. Die Ankunft vie⸗ 
ler Romagnolen und eine zwiſchen dem Staats⸗Se⸗ 
eretair und dem Grafen St. Aulaire zu Rom ges 
troffene Uebereinkunft ſcheinen dazu Veranloſſung 
gegeben zu haben. Eine Depeſche des beſagten Ge⸗ 
nerals an die Handelskammer enthält die Anzeige, 
daß man mit Paͤſſen von ihm ſicher die Meſſe in 
Sinigaglia beziehen konne, und ſetzte hinzu, daß dies 
eine zwiſchen der Papſtlichen Regierung und dem 
Franzoͤſiſchen Miniſter abgeredete Maaßregel ſei. 
Nichtsdeſtoweniger denkt kein Kaufmann daran, nach 
Sinigaglia zu reifen. Dieſen Morgen ging das 
Gerücht, der General ſey nach Oſimo gefahren, um 
den abgebenden und den ankommenden Delegaten 
zu bekomplimentiren. N 

4 Deut ſchlan d. 2 
Muͤnchen den 27. Juli. Wie es heißt, wird 
das mit Sr. K. Hoh. dem Prinzen Otto nach Gries 
chenland abgehende Corps von 3400 Mann aus 
Freiwilligen der Bayerſchen Armee zuſammengeſetzt. 
Die Offiziere machen ſich auf 2 Jahre verbindlich, 
werden während ihrer Abweſenheſt aus den uten 
abgeführt, bei ihrer Rückkehr aber um einen Grad 
höher angeſtellt, falls fie nicht im Auslande ſchon 
einen hoͤheren Grad erhalten haben, . 

P N 

Durch gefällige Mittheilung von Seiten des Hrn. 
Dr. Leviſeur zu Bromberg iſt uns nachſtehende 
Mittheilung aus einem Briefe des Herrn Juſtizrath 
Prof. Dr. Hegewiſch, zu Kiel, vom 8. Juli d. J. 
zugekommen: „Die Aerzte in Edinburg haben von 
16 Cholera⸗Kranken im letzten Stadium s ſchnell 
geheilt, durch Einſpritzen von Fünftlichem Serum. 
(einige Gran kohlenſaures Natrum, Kochſalz und 
Eiweiß auf 1 Pfund Waſſer) in die Vene. Man 
hat binnen 2 Tagen 10, 20, ja bis 50 Pfund eins 
geſpritzt — und die Kranken, die dem Tode nahe 
waren, wurden neu belebt. — Es iſt ein glaub⸗ 
wuͤrdiger Mann, der dies berichtet, der bekannte 


Chemiker Johnſtone.“ (Allg. Pr. Staats⸗Zeit.) 
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Bekanntmachung. 

Der vormalige Gutspaͤchter und jetziger Diäfariud 
der der hieſigen Koͤnigl. Intendantur Eduard Frie⸗ 
drich Worff und das Fraͤulein Emerentia von 
Brzozowska, haben bei ihrer Verheirathung die 
Gemeinſchaft der Guter, nicht aber die des Erwers 
bes, laut Verhandlung vom 23ſten Januar cur, aus⸗ 
geſchloſſen. a 

Poſen den 25. Juni 1832. | 
\ Koͤnigl. Preuß. Friedeusgericht. 
Bekanntmachung. 

Der Buͤrger und Schankwirth Carl Evert 
und die Wilhelmine unverehelichte Barthard, 
beide aus Poſen, haben laut Verhandlung vom 
gten Juni c. die Gemeinſchaft der Guͤter und des 
Erwerbes in der von ihnen einzugehenden Ehe aus⸗ 
geſchloſſen. i 8 
Poſen den 9, Juni 1832. : : 
Koͤnigl. Preuß. Friedensgericht. 

Bekanntmachung. 
Am raten April e. find in der Erde beim Aushe⸗ 
ben des Fundaments au der Mauer außerhalb des 


Loos ſchen Gartens auf St. Adalbert, in der Nähe- 


des Lazareths, 22 Rthlr. 15 far. in verſchiedenen 
Preußiſchen Münzforten und außerdem 26 Münze 
böhmen gefunden worden. a i 
Der Eigenthuͤmer wird aufgefordert, ſich binnen 
34 Tagen, vom Tage der Inſertion an, bei Verluſt 
feines Rechtes, vor dem unterzeichneten Gerichte zu 
melden und zu legitimiren, und die Gelder gegen 
Zahlung der Koſten in Empfang zu nehmen. 
Poſen den 28. Juli 1832. i 
Königlich Preußiſches Friedensgericht. 
8 Bekanntmachung. 5 
Der Gutsbeſitzer Herr Aurelius v. Zakrzew⸗ 
ski auf Groß⸗Strzelcze, und das Fraͤulein Theo⸗ 
dore Clementine b. Miele cka zu Ziölkowo, ha⸗ 
ben in dem, unter ſich am 7. Juni d. J. gerichtlich 
errichteten Ehekontrakte die Gemeinſchaft der Guͤter 


und des Erwerbes ausgeſchloſſen, welches hiermit 


zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Goſtyn den ro. Juni 18322 8 
Koͤnigl. Preuß. Friedensgericht. 
Bekanntmachung. 

Die Fortſetzung des oͤffentlichen Verkaufs der 
zum Nachlaſſe des verſtorbenen Herrn Ober-Appel⸗ 
lations⸗Gerichts⸗CEhef⸗Praͤſidenten o. Schönermark 
gehörigen Sachen und Weine erfolgt Montags den 
böten d. Mts. Vormittags 10 Uhr. Die Weine 
kommen Nachmittags 3 Uhr vor. 5 

Poſen den 3. Auguſt 1832. 
Caſt ner, 


a 
Koͤnigl. Auktions⸗Commiſſarius. 


Kirchen raub. i 
In der Nacht vom 15ten bis zum Idten Juli a. 


e, find aus der katholiſchen Pfarrkirche zu Goſchütz 


im Polniſch⸗Wartenbergiſchen Kreiſe der Provinz 


Schleſien mittelſt gewaltſamen Einbruches in die 
Sakriſtei, nachſtehend bezeichnete werthvolle Sachen 
und Gelder geraubt worden: 

1) Eine filderne Monſtranz, worin der Melchiſi⸗ 
dech vergoldet, 1 Pfd. 26 Loth ſchwer. Am 
obern Theile derſelben befindet ſich der gekreu⸗ 
zigte Heiland, unter demſelben Gott der Vater 
auf einer Wolke, darunter der heilige Geiſt in 
Geſtalt einer Taube mit unterhalb geſchlagenen 
Strahlen. Zu beiden Seiten neben dem Nez 
ſervoir des Allerheiligſten ſind zwei Engel, wel⸗ 
che die Werkzeuge der Kreuzigung in den Hinz 
den halten. Auf der Baſis ſind Engelskoͤpfe. 

2) Drei ſilberne, inwendig vergoldete, Meßkel⸗ 
che, mit den dazu gehörigen, oben vergoldeten 
Patenen. Eiger dieſer Kelche hat oben einen 
kleinen Bruch. Einer wiegt 1 Pfd. 8% Loth, 
der ate 1 Pfd. 6 Loth, der dritte E Pfd. 4 Lth. 

3) Ein ſilbernes, durchaus vergoldetes Pacifical 
Greuz), 1 Pfd. 18 Loth ſchwer. Der gekreu⸗ 
zigte Heiland darauf, ganz von Silber, iſt nicht 
vergoldet und kaun ſehr leicht abgenommen 
werden. Zwiſchen den Balken des Kreuzes ſind 
urſprünglich vier vergoldete Strahlen geweſen, 
wovon 3 fehlen. Auf der Baſis inwendig iſt 
die Inſchrift eingeprägt: Comitissa de Wagen. 
sperg. N 

4) Ein zinuernes Meßkaͤnnchen. 

5) Ein mit Gold geſticktes Velum zum Kelche 
(Gelchdecke) mit Achten goldenen Treſſen, wel⸗ 
che in Form aufgebluͤhter Roſen gearbeitet find, 
eingefaßt. j = 

6) Eine alte ſchadhafte Albe von Leinwand, mit 

ſchadhaften 4 Elle breiten Filet⸗Spitzen beſetzt. 

7) Ein Altartuch von Leinwand mit pommerſchen 
Spitzen beſetzt; 6 Ellen lang und 1; Elle breit. 

8) Eine Albe von Cambrai mit einem Beſatz von 
Gaze; oben am Leibe iſt die Jahreszahl 1818 
nebſt den Buchſtaben F. P. mit rothem thrkie 
ſchen Garn gezeichnet. 2 

9) Ein Paar Chorhemdchen für die Miniſtranten, 
5 und mit pommerſchen Spitzen 

eſetzt. . 

10) An baarem Gelde: HNthlr. 25 ſgr. 9 pf. in 

verſchiedenen Silber- und Kupfermuͤnzen. 

Indem wir dieſen Kirchenraub hiermit zur oͤffent⸗ 
lichen Kunde bringen, erſuchen wir zu gleich ergebenſt 
alle reſp. Behörden und Jedermann, zur Entdek⸗ 
kung der Thäter nach Kräften zu wirken, und wenn 
Muthmaßungen, Verdachtsgründe oder ſonſt Um⸗ 
fiände fich ergeben, welche zur Entdeckung derſelben 
führen können, uns davon gütigft baldige Nachricht 
zu geben; wobei wir uns zugleich zu bemerken ers 
lauben: daß die Vermuthung obwaltet, als hätten 

ſich die Verbrecher nach dem Großherzogthum Poſer 

oder nach dem Koͤnigreiche Polen gewendet. 

Goſchuͤtz den 18. Juli 1832. 5 

Das katholiſche Kirchen-Collegium. 


